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gänge des Bildungssystems organisiert, sondern variieren je 
nach Bundesland und Trägerinstitutionen. Während es in eini-
gen Regionen gute Beispiele für eine strategische Abstimmung 
zwischen den Organisationen gibt, so etwa in der Steiermark, in 
Salzburg oder in Tirol, bleibt andernorts eine zersplitterte Be-
ratungslandschaft zurück, in der Beratung oft sehr kleinteilig 
und mit wenig Ressourcen organisiert ist und damit für indivi-
duelle Bildungsinteressierte unübersichtlich bleibt. Das führt zu 
Lücken in der Begleitung: Während Jugendliche mit klaren Bil-
dungsambitionen – häufig aus bildungsaffinen Elternhäusern 
– oft rasch Orientierung finden, sei bei »(…) fragilen Motivati-
onsstrukturen«, so Schlögl, das Risiko hoch, Bildungsoptionen 
vorschnell auszuschließen oder im Dschungel der vielfältigen, 
kleinteiligen Zuständigen aufzugeben. In diesem Zusammen-
hang verweist der Bildungsexperte auch auf die Gruppe der Per-
sonen, die die Reifeprüfung nicht vollständig absolvieren, was 
immerhin zwischenzeitlich bis zu 4.000 Personen pro Jahr sind. 
Eine Gruppe, die einen spezifischen Beratungsbedarf aufweist, 
wie auch weitere spezifische Gruppen von Maturant:innen.

2 �Spezifische Gruppen von Maturant:innen im Blick

Der Studienautor plädiert dafür, bei Berufsberatung nicht nur 
die typischen 18- bis 20-jährigen Maturant:innen im Blick zu 
haben, sondern auch jene, die die Matura auf dem 2. Bildungs-
weg ablegen. Mehr als 3.000 der jährlichen Maturant:innen 
gehören, wie schon zuvor erwähnt wurde, zu dieser Gruppe. 
Sie unterscheiden sich nicht nur in ihrer (Bildungs-)Biogra-
phie, sondern auch in ihren Bedarfen: Viele haben bereits Be-
rufserfahrung, andere kämpfen mit fehlenden grundlegenden 
Kompetenzen, so etwa in der Bildungssprache. Für sie ist die 
Beratungsintensität höher, und dennoch bleiben gerade die 
Angebote für diese Zielgruppen unterrepräsentiert. Dies wirft 
für den Bildungsexperten die Frage nach einer besseren Ver-
zahnung von Erwachsenenbildung, Hochschulzugang und 
arbeitsmarktpolitischer Orientierung auf.

Die Phase nach der Matura markiert eine entscheidende 
Weichenstellung im Bildungs- und Berufsverlauf junger 
Menschen. Eine Studie im Auftrag des seinerzeitigen Bun-
desministeriums für Bildung, Wissenschaft und Forschung 
(BMBWF)1 liefert eine umfassende Bestandsaufnahme zu 
den Bildungs-, Berufsorientierungs- und Beratungsange-
boten für Maturierende in Österreich.2 Die Arbeitsmarkt- 
und Bildungsforscherin Andrea Egger3 spricht mit dem 
Studienautor Peter Schlögl4 über zentrale Ergebnisse und 
die Schlussfolgerungen aus dieser Studie.

1 �Vielfältige Beratungslandschaft

Die Berufs- und Bildungsberatung für Maturierende und ehe-
malige Maturant:innen in Österreich ist durch Vielfalt, aber 
auch durch Fragmentierung gekennzeichnet. Jährlich absolvie-
ren rund 43.000 junge Menschen eine der vielfältigen Formen 
einer Reifeprüfung, davon etwa 3.300 im 2. Bildungsweg. Neben 
schulischen Angeboten existieren 171 außerschulische Einrich-
tungen, und zwar von den verschiedenen Hochschulen über das 
AMS mit seinen BerufsInfoZentren (BIZ)5 bis hin zu den Ein-
richtungen der Sozialpartner, die Beratungsleistungen für Per-
sonen mit Hochschulzugangsberechtigung anbieten: »Wir se-
hen viele Angebote, aber keine zentrale, bundesweite und nur in 
Einzelfällen regionale Koordination«, so Schlögl. Und Schlögl 
weiter: »Die Zuständigkeiten sind formal zwar klar geregelt – 
hochschulpolitisch, schulpolitisch, arbeitsmarktpolitisch –, 
aber das Bild bleibt fragmentiert.« Beratungsstrukturen und 
Beratungsangebote sind nicht systematisch entlang der Über-

1 � Nunmehr: Ministerium für Frauen, Wissenschaft und Forschung (BMFWF). 
2 � Vgl. Schlögl/Kazianka/Löffler/Kessler 2024.
3 � www.evacon.at.
4 � www.aau.at/team/schloegl-peter.
5 � www.ams.at/biz.
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3 �Mentoring, Peer-Beratung und die Bedeutung  
von Role Models

Für Maturant:innen im 2. Bildungsweg wie auch alle anderen 
interessierten Personen haben so genannte »Outreach-For-
mate« der Hochschulen eine hohe Bedeutung. Dabei werden 
Zielgruppen außerhalb der höheren Schulen angesprochen. 
Auch Mentoring, Tutoring und Peer-Beratung zeigen sich als 
effektive Formate: »Wenn studentische Tutor:innen auftau-
chen, die selbst von ihren Erfahrungen berichten, wird der 
Zugang für viele normalisiert. Role Models wirken unmittel-
barer als jede Broschüre«, so Schlögl. Denn Authentizität und 
persönliche Ansprache sind entscheidend, um Zielgruppen zu 
erreichen und zu gewinnen. Für Heranwachsende, in deren 
sozialem Umfeld hochschulische Erfahrungen nicht präsent 
sind, sowie für Jugendliche mit Migrationshintergrund stellen 
derartige Angebote essenzielle Instrumente zur Überwindung 
bildungsbezogener Zugangsbarrieren dar.

4 �Informationsmedien: neue Kanäle, alte Autoritäten

Überraschend deutlich fällt das Studienergebnis beim Blick 
auf die Informationsquellen aus. Zwar spielt Social Media für 
Maturant:innen eine wichtige Rolle, um erste Eindrücke zu 
gewinnen und sich niederschwellig zu orientieren. Wenn es 
jedoch »ans Eingemachte« geht, so etwa bei der Frage nach 
Studienzulassung, Arbeitsmarktchancen und Berufsbildern 
oder Finanzierungswegen, stützen sich Jugendliche nach wie 
vor auf klassische (Print-)Materialien: »AMS-Broschüren 
haben in dieser Altersgruppe nach wie vor eine erstaunlich 
hohe Glaubwürdigkeit«, betont Schlögl. Während Online-Fo-
ren oder Influencer:innen-Empfehlungen kritisch hinterfragt 
werden, gelten offizielle Publikationen staatlicher Einrichtun-
gen und der Sozialpartner als »Prädikatsmedien«. Auch Sta-
keholder aus Schulen und Beratungsstellen greifen bevorzugt 
auf diese Materialien zurück. Für das AMS ergibt sich daraus 
eine doppelte Aufgabe, nämlich einerseits im digitalen Raum 
präsent zu sein, andererseits die bewährten Print-Kanäle nicht 
aus dem Auge zu verlieren.

5 �Fazit der Studie

Die Bildungs- und Berufsberatung für Maturant:innen in 
Österreich ist vielfältig und engagiert, professionell und am 
Stand des wissenschaftlichen Wissens, steht aber vor erhebli-
chen Herausforderungen: Heterogene Zielgruppen, fragmen-
tierte Angebote, begrenzte Ressourcen und Beratungslücken 
– insbesondere für nicht-typische Maturant:innen. Klassische 
Informationsquellen wie AMS-Broschüren spielen weiterhin 
eine zentrale Rolle, während neue Medien vor allem zur ersten 
Orientierung dienen. Die Zukunft der Beratung liegt in einer 
besseren Verzahnung von klassischen und digitalen Angebo-
ten, in einer gezielten Unterstützung für benachteiligte Grup-
pen und in einer stärkeren Koordinierung bzw. Ausrichtung 
entlang der Übergänge. Oder wie Schlögl es formuliert: »Am 
Ende geht es darum, Kompetenzlevels6 zu heben, um besse-
re Entscheidungen zu treffen. Und das braucht Beratung, die 
ankommt.«

6 � Hier in Anspielung auf die »Career Management Skills« gemeint, die durch professio-
nelle Bildungs- und Berufsberatung bei den Beratungskund:innen gefördert werden. 
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